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Auf dem Titelblatt ist die auf Seite 1, Spalte 2 erwähnte Zeichnung 


HELIOGRAPHIE UND DRUCK DER REICHSDRUCKEREI 


DER MEISTER 


DES AMSTERDAMER KABINETS 


VON 


MAX LEHRS 


voll- 


ständiges Werk die Internationale Chalkographische Ge- 


Der Meister des Amsterdamer Kabinets, dessen 
sellschaft in der vorliegenden Publikation ihren Mitgliedern 
bietet, verdankt seinen Namen dem Umstande, dass sich 
die Mehrz 1806 im Rijk: 


Prenten-Kabinet während 


ahl seiner Stiche (80 Blatt) sei 


zu Amsterdam befindet, alle 


übrigen, auch die bedeutendsten Sammlungen, nur ein- 


zelne weni Arbeiten seiner Hand aufzuweisen haben.!) 


kannte die acht in den Wiener Kabineten 


Blätter 
Anonymen beschrieb, und Duchesne war der E 


Bartsch nur 


befindlichen des Meisters, die er unter den 


rste, der 
Er hält 
den Stecher für einen Holländer, der um 1480 thätig war, 
M 
anderer 


eine bestimmte Individualität darin erkannte.?) 


und nennt ihn daher kurzweg den ster von 1480«. 


Stelle ve 


Diese Jahreszahl soll sich, wi an 


Sr 
sichert,?) handschriftlich auf einem Stiche des Künstlers 
gefunden haben, doch macht er das so bezeichnete Blatt 
leider nicht namhaft, und es ist auch bisher in keiner der 
grofsen Kupferstichsammlungen wieder aufgefunden worden. 

Alle späteren Ikonographen: Nagler, Passavant, Klink- 
hamer, Renouvier, Kramm, Waagen, Thausing, Willshire 


und Dutuit hielten an der niederländischen Herkunft des 


Meisters fest, und Renouvier versuchte s — wenn au 
mit allem Vorbehalt — ihn mit einem der in den Registern 
der burgundischen Künstler aufgeführten Meister: Bertelmens 
oder Gillekin van Overheet zu identifizieren.‘) Harzen war 
Erste, der im Gegensatz zu seinen Vorgängern den 
ster nicht für einen Niederländer, sondern für einen 
Süddeutschen erklärte) und zugleich in ihm den Zeichner 
des sogenannten »Mittelalterlichen Hausbuche in der 


Sammlung des Fürsten von Waldburg-Wolfegg erkannte. 
Seine Identifizierung des Stechers mit dem Maler Bartholo- 
maeus Zeitblom ist jedoch nicht aufrecht zu halten, und 
können Stiche und viel 
»ichneten Blätter mit dem Monogramm b& & 


des Ersteren die 


ebensowen 


g 


schwächer g 


1) Vergl. meine Angaben über die Anzahl Blätter des Meisters 
in den verschiedenen Sammlungen: Repertorium f. K. XV, p. IIL—ı13 

2) Voyage d’un Iconophile, p. 77 und 241. 

3) Bei Lacroix, Le moyen vol. V. 

) Histoire p. 174; vergl. d n Repertorium f. K. XL, p. 53 


5) Naumanns Archiv f. d.z.K. VI, p. ı und 14 


von einer einzigen Hand herrühren. Dass ein Zusammen- 
hang zwischen Beiden bestehe, erkannten schon Bryan!) 
und Wilson.?) 
Begründung in dem Umstande, dass der Monogrammist 
b& 8 den Meister des Amsterdamer Kabinets 
Laufbahn 
E 
einer Reihe von Originalen in geringeren 
Kopien von der Hand des b& 8 bekannt war, 
beobachtet hatte, dass die Stiche des sogenannten Amster- 
fast 
gefertigt und unbez 


Aber diese Beziehungen finden ausreichende 


auf seiner 


als Trabant umkreist und seine Stiche kopiert. 


ist merkwürdig, dass Harzen, dem das Vorhandensein 


gegenseiti 
u 


und der selbst 


en 


damers immer ausschliefslich mit der kalten Nadel 


ichnet, die mit dem Monogramm b& 8 
= 


sehenen jedoch sämtlich mit dem Grabstichel aus; 


seien, an der Identität ihres Künstlers festhielt und nicht 
zu dem viel einfacheren Schluss gelangte, dass H& & die 


besseren Vorlag: des Amsterdamer Anonymus kopiert 
An 
und mit gleicher 
all’ 
Scho; 
Meisters 


Sachverhalt ist nicht zweifeln 
darf 


mit 


habe. diesem gar zu 


Gewissheit annehmen, dass 
Stichen 


gauer kopierten P 


man 


seinen anderen —_ Ausnahme der nach 


assion — verlorene Originale des 


des Amsterdamer Kabinets zu Grunde liegen, 


dessen Formensprache auch in den Nachstichen noch < 


nugsam ist. Ich habe aus diesem Grunde 
dem Werke des Hauptmeisters auch ein Verzeichnis der- 
jenigen Blätter seines Kopisten angefügt, zu denen die 


Viell 


Urbilder bis je eicht, dass sich 


doch noch zu oder jenem Stich des b& & das 
Original findet. 
Aufser den Zeichnungen zum Hausbuch in Wolfegg 


ist meines Wissens nur noch eine einzige dem Meister des 


Amsterdamer Kabinets mit Sicherheit zu 
a 
\, aus der Sammlung Köni 


ueignende Silber- 


stiftzeichnung bekannt stellt ein Liebespaar dar und 
Friedrich Wilhelm I 


. Lippmann hat sie 


befindet si 


im Berliner Kabinet. 


Meister 


stammend, 


zuerst dem zugeschrieben und in Lichtdruck 


publiziert?) 


%) Dictionary 715, 5, wo der Stich No.62 dem Monogrammisten bX 8 


zugeschrieben wird. 

)) Catalogue p. 105. 

3) Zeichnungen alter Meister im Kupferstichkabinett der Königl. 
Museen zu Berlin. III. Lief., No. 51 


Die Lokalisierung Harzens fand durch v. Retberg 
und später durch Robert Vischer Nachfolge, der in seinen 
Studien zur Kunstgeschichte?) den Meister des Amsterdamer 


Kabinets für einen Rheinschwaben « und auf die 


genaue Übereinstimmung der Kostüme in seinen Stichen 


mit denen auf Wolgemuts Doppelbildnis von 1473 in Dessau 
} 


aufmerksam machte. Für die Zu örigkeit des Meisters 


zur schwäbischen Schule spricht nicht nur die stilistisc 
Eigenart seiner Kunstweise, sondern auch das die süd 
deutsche Familie der Goldast gefertigte Hausbuch, in 


welchem wiederholt die württembergischen Hirschgeweihe 


ınd die Wappenzeichen der Werdenstein und Erbach vor 


kommen 


Sichtbare Einflüsse von den grofsen zeitgenössischen 
Meistern lassen sich so gut wie nicht bei unserem 
Künstler erkennen Auf einem einzigen de ’n 
Engeln gen Himmel geführten Maria Magdalena (No. 50 
scheint er sich dem Eindrucke r weit verbreiteten älteren 
Darstellung des Meisters ES, P. 179 völlig haber 


entziehen zu können?) Dagegen hat Martin Schongauer, 


dessen mächtiger Einfluss sich in ganz Deutschland und 


selbst bei den gröfsten Künstlern ich erinnere nur an 


den älteren Holbein und Albrecht Dürer geltend macht 


mus in seinen Bannkreis 


es nicht vermocht, unseren Anony 


zu ziehen. Au die Einwirkung der Schule van Eycks 


auf die Kunstweise des Meisters, welche Passavant und 


Harzen so sehr betonen, scheint mir nur gering anzuschlagen 


Aus den Wasserzeichen, die doch sonst eine so trefi- 


liche Handhabe für die Lokalisierung eines Stechers bieten, 


lassen sich beim Meister des Amsterdamer Kabinetts leider 


gar keine Anhaltspunkte sammeln. , Nur in elf Stichen 


finden sich Papiermarken und auch in diesen wegen des 


kleinen Formates meist nur fragmentaris: Der beim 
Meister 


kleine Ochsenkc 


S und Schongauer sehr häufige, oberdeutsche 


f mit Stange und Stern kommt dreimal 


(No. 7, 53, 67) vor, zweimal ein Ochsenkopf mit nach 
aufsen gekrimmten Hörnern (No. 9 und 54). Das nieder 
deutsche gotische P, mit oder ohne Blume, begegnet vier- 
mal (No. 13, 26, 29, 44) und einmal das ebenfalls nieder- 
Ein Wasser- 
zeichen enthält auch No. 50, doch konnte ich dasselbe 


rheinische kleine Herz ohne Kreuz (No. 74) 


nicht identifizieren. 
Die Thätigkeit des Meisters beschränkt sich im Wesent- 


lichen auf das letzte Viertel des XV Jahrhunderts, doch 


ist es nicht möglich, sie mit Jahreszahlen zu begrenzen, 
da kein einziges seiner Blätter datiert oder datierbar ist. 
Wahrscheinlichkeitsgründe sprechen dafür, dass die vom 


Monogrammisten b& 8 für sein Wappen der 
benutzte, aber nicht mehr bekannte 


Rohrbach- 


Holzhausen (No. 117 


Vorlage vor 1467 gestochen sei.‘) Viel weiter zurück 


!) Kulturgeschichtliche Briefe. Leipzig 1865 


art 1886 


5) Entlehnungen einzelner Figuren aus Spielkarten und anderen 


Stichen des Meisters ES kommen im Wolfegger Hausbuch nur auf den 
kolorierten Blättern vor, welche wahrscheinlich von anderer Hand als der 
des Meisters vom Amsterdamer Kabinett herrühren. (Vergl. des Verf. Schrift 
Die ältesten Deutschen Spielkarten etc., p. 15. Anm. 2.) 

%) Ich hatte Gelegenheit, die $o Amsterdamer Stiche, als sie sich, 
von den Untersatzkartons gelöst, zur Reproduktion in Berlin befanden, 
sämtlich auf ihre Wasserzeichen hin zu untersuchen. 

5) Vergl. den Katalog der im Germanischen Museum befindlichen 


deutschen Kupferstiche des XV Jahrhunderts. Nürnberg 1887, p. 28 u. fl. 


dürften aber die Anfänge des Meisters nicht zu suchen 
sein Die kostü he Übereinstimmung mit der Mode 
von 1473, wie sie ben erw Doppelbildnis Wol 
gemuts zeigt, würde diese Datierung bestätigen 

Der Meister des Amsterdamer Kabi st in der 


rn des XV Jahr 


durchweg mit der kalten 


Freiheit der Zeichnung allen anderen Ste 
h € 
Nadel ausgeführten Arbeiten sind meist von zartgrauem 


1 Weichheit 


ien den Charakter von Silberstiftzeichnungen veı 


nderts überlegen. Seine fast 


Druck, der ihnen im Verein mit der Breite ur 


der Li 


leiht. Sie scheinen unter mäfsiger Anwendung des Grab 


stichels auf ein sehr weiches Metall (Blei oder Zinn) geritzt 


sein. Der Künstler zeigt im Gegensatz zur Mehrzahl 


seiner Zeitgenossen eine Vorliebe für Darstellungen aus 
lem Alltagsleben, und diese gelingen ihm auch ent chieder 
jesser als die religiösen. Während die Typen seiner 
Madonn und Heiligengestalten mitunter von gesuchte 
Hässlichkeit sind, erhebt er sich in den Köpfen jugend 


licher Frauen im Wolfegger Hausbuch wie in den Stichen 
I 


profanen Inhalts zu einer Anmut und Lieblichkeit, wie sie 


vordem nur bei Schongauer zu finden war 


In der Aus 
bildung und Vertiefung der landschaftlichen Ferne ist er 


Meister, und der Einfluss, den er in dieser Richtung 


Dürer geübt hat, sehr bedeutend. Seine Figuren zeichnen 


sich durch etwas gedrungene Körperverhältnisse aus und 
lich im Z 


deten Magerkeit, wie die Gestalten des Mei 


itgeschmack begrün 


ters ES odeı 


haben nichts von jener, fre 


ıng sind von einer so 


Martin Schongauers. Ihre Beweg 


freien Natürlichkeit und zeugen von einer Beobachtu 


be, die mitunter geradezu an Rembrandt erinnert. In 


Darstellung der Tiere, besonders der Hunde, kommt 


dem Meister Niemand gleich. Seine sich am Hals kratzende 
Bulldog 


ohne Beispiel dasteht, und von dem selbst Dürer durch 


ist von einem Realismus, der im XV Jahrhundert 


seine Neigung zum Stilisieren der Tierformen zurück- 


gehalten wurde. Etwas hölzern und steifbeinig erscheinen 


dagegen seine Pferde, deren Köpfe in der Regel zu klein, 


und deren Beine plump und dick sind. Für das feine 


heraldische Stilgefühl des Künstlers sprechen endlich die 


mitunter von köstlichem Humor gewürzten Wappenbilder 


die entweder zum Ausfüllen mit der Hand leergelassenc 


ier Laune des Stechers, mit 
N 


Schilde zeigen, oder nach 


beliebigen Figuren: einer alten Garnhasplerin oder einem 


kopfstehenden Bauern, mit Rettig oder Knoblauch, ge- 


füllt sind 

E 
stranzen, Rauchfässern und Bischofsstäben, fehlen dem 
Werk des Meisters 


cht, wie fast alle anderen Stecher seiner 


ntliche Ornamentstiche oder Entwürfe z 


inzlich, und man darf wohl annehmen 


dass er 


der Zunft der Goldschmiede angehört habe, sondern ein 


ner Freude die Fülle seiner 


Maler gewesen sei, der zu eig 


Gestaltungskraft der Metallplatte anvertraut habe. Die 
Stiche machen im Grofsen und Ganzen den Eindruck von 


Liebhaber-Radierungen, und darin n wenigstens teil- 


weise ihre ganz aufserordentliche Seltenheit begründet 
sein, wenn man auch der Thatsache Rechnung tragen 
muss, dass unbezeichnete Blätter der älteren Zeit immer 
seltener zu sein pflegen, wie bezeichnete, und dass 


Schongauers und Dürers Arbeiten ihr noch jetzt häufiges 


Vorkommen in erster Linie dem zu allen Zeiten geschätzten 


Monogramm zu danken haben. 


DER STICHE DES MEISTERS DEF 


In der nachfolgenden Aufstellung der Kupferstiche des Meisters 


des Amsterdamer Kabinets bezieht sich die Bezeichnung »L. 
bei den 80 Amsterdamer Blättern auf meinen Artikel im Re- 
pertorium für Kunstwissenschaft,') wo ich die ganze Litteratur 


1a 


vorhandenen Reproduktionen aufgeführt habe. An jener Stelle 


über jeden einzelnen Stich zusammengestellt und die davon 
ist auch bei der Zuweisung der von Passavant nur seiner 


Schule zugeschriebenen Blätter meine abweichende Ansicht 


begründet. Es konnte daher im Text dieser Publikation auf 


eine Wiederholung des dort sagten verzichtet werden. 


Vier von Passavant dem Meister des Amsterdamer Kabinets 
zugeschriebene Stiche sind in die vorliegende Publikation 
nicht mit aufgenommen worden, weil sie augenscheinlich von 


anderer Hand herrühren, und zwar! 


Die Dame mit der Dienerin. P.I, 260, 39. 
Drespen. Pavıa: Sammlung Malaspina. 


rheinischen Stecher. 


h nie 


Von einem anonymen wahrscheir 


ister des 


Die Zeichnung ist wesentlich schwächer als beim M 


teifer, die 


Amsterdamer Kabinets, die Haltung der Figuren 


Behandlung des mit Gras und Blumen dicht bedeckten Erd- 


bodens sehr verschieden von der auf den Stichen unseres Meisters, 


ch 


und die technische Behandlung nicht so frei und zeichner 


wie bei ihm. Der unreine Druck des Dresdener Exemplares 


giebt dem Blatt das Aussehen einer Kaltnadelarbeit, doch erkannte 


) dass es gestochen sei und von anderer Hand 


schon Harzen 


herrühre. 


Die knieende Dame mit dem Wappen- 
schild. P. II, 262, 50. Oxrorn. 


Dieser Stich ist eine charakteristische Arbeit der Frühzeit 


ın bereits Duchesne?) richtig zuwies, 


des Meisters dem 


und bildet ein Gegenstück zu der Lautenschlägerin. P, II, 64, 190. 


58. BasEL. 


Bildnis eines Greises. P. II, 
Parıs: Bibliotheque nationale und Sammlung v. Rothschild. 


Vom Meister WEB gestochen, und ein genaues Gegen- 
stück zu dem Bildnis einer jungen Dame (Naumanns Archiv VI, 


) 3latt auch in der Gröfse überein- 


114, 124), mit dem das 
führt beide Blätter hintereinander im 


stimmt. Schon Harzen 


Werk seines »Bartholomaeus Zeitblom« an, den er mit dem 


identifiziert, sagt aber aus- 


Meister des Amsterdamer K 


immt mi 


Die Nummernfolge 


Altes Testament. 


1—4. Vier Propheten. Folge von 4 Blatt. B. X, 49, 2123. 
P.IL, 257, 12—14. L. 


= 


1. Erster Prophet. 129:53 mm Pl. B.X, 49, 21. L. 5a. 


3 Thlr. an die Albertina. WIEN: Albertina, 


Aukt. 


Brandes (Leipzig 1795), 
Zweiter Prophet. 131:56 mm Bl.:Pl. 
13. L.4. Aukt. Brandes (Leipzig 1795 
kDam. WIEN: Albertin: 
Amsterdam ist mit roter Farbe befleckt. 


x, 49, 22. P.II, 2 
), ı Thlr. 4 Ngr. an die 


Albertina. AMST 


Der gute Abdruck in 


1) Bd. XV, p. 111126. 
2) Naumanns Archiv VI, 119, 4. 


3) Voyage d'un Iconophile, p. 363- 


VERZEICHNIS 


:S AMSTERDAMER KABINETS 


der männliche Kopf geritzt, der weibliche ge- 


stochen sei. In der That ze 


tere eine sehr ausgebreitete 


Anwendung der kalten Nadel, und nur die kräftigsten Drucker, 


namentlich am Turban und am Fensterrahmen sind mit 


dem Grabstic rend der weibliche Kopf in 


setzt, W 


Hamburg reine Stichelarbeit ist. Auch die beiden von Harzen 


1. a. O. unter No. 121 und 122 verzeichneten Köpfe in Han 


und Berlin zeigen keine Spur von Kaltnadeltechnik, sondern 


durchgehends gestochen.!) Der Greisenkopf P. II, 263, 58, 
war gende Publikation aufgenommen, musste 
aber schieden werden, da ein genauer 


le?) zur Evidenz bewies, dass er trotz seiner 


abweichenden technischen E andlung von derselben Hand her- 
rühre, wie die drei gestochenen Köpfe. Übrigens stammt das 


Rothschildsche Exemplar wie sein Gegenstück in F 


burg aus 
der Sammlung Lloyd, in deren Katalog®) beide Blätter neben- 


auch als eine Art Beleg für 


einander verzeichnet sind, was r 


ihre Zusammengehörigkeit gelten lassen mag. 


Kopf eines bärtigen Greises. P.II, 263, 59. 
AMSTERDAM. WEIMAR. Wien: Hofbibliothek. 
Von Wenzel von Olmütz und mit dessen Monogramm unten 


, No. 78, richtig 


ant füh) 


1 Stich, pı 


links versehen. Pass: 


im Werk Wenzels von Olmütz auf.t) 


Bei den Maßangaben steht wie üblich die Höhe vor der 


Breite. Der Zusatz »Pl.« bedeutet die Plattengröfse, »Bl.« 


die Gröfse des Blattes, wo der Plattenrand nicht sichtbar, 
und »Einf.« die Mafse innerhalb der Einfassungslinie 

Der überwiegenden Mehrzahl der Heliographien der vor- 
ie Originale des Amsterdamer 


enden Publikation liegen d 
Kabinets zu Grunde. Nach E 
sind die folgenden Nummern ang 


emplaren anderer Sammlungen 


fertigt: No. ı und 3 nach 


den Originalen der Albertina in Wien, No. 26: Öffentliche 


Kunstsammlungen in Basel, No. 6 und 27: Biblioth@que 
Kunsthalle, 


Nationale in Paris, No. 29 und 53: Hamburg 
No. 34: British Museum in London, No. 57 
Herrn John Malcolm of Poltalloch in London, No. 75: Her- 
zogliche Kupferstichsammlung auf der Veste Coburg, No. 82 
fen von Maltzan in Militsch in 


mmlung des 


Sammlung des Herm G 
Schlesien, No. 84: K. Kupferstichkabinet in Dresden 


t der Numerierung der Reproduktionen überein. 


3. Dritter Prophet. 130:54mmPl. B. P. II, 257, 14. 
Aukt. Brandes (Leipzig 1795), ı Thlr. an die Albertina. 


Tu 
Wien: Albertina. 


. L. 5. AMSTERDAM 


4. Vierter Prophet. 120:41mmBl. P.II 


Die drei Blätter der Albertina sind vorzüglich im Druck 


122 und 124 enthält der 


‚graphien der drei Blätter H. 


%) Heli 
Jahrgang 1890 der ordentlichen Publikationen der Internationalen Chalko- 


1 Gesellschaft unter No. 14—16. 


er Vorstände des Baseler, Berliner 


2) Dank dem Entgegenkommen 


und Hamburger Kabinets war es möglich, alle vier Stiche nebeneinander 


zu legen und zu vergleichen. 


3) London 1825, No. 946 und 947. 


%) Vergl. Lehrs, Wenzel von Olmütz (Dresden 1886 


5. Simson zerreifst den Löwen. 91:832mmBl. P. Il, 255, ı 


oa 


ı scheert der 


Haare. 94:83 mm Bl. Naumanns Archiv VI, 97, 3. (Harzen 
5 Dutuit, Manuel V, 133, 2. Parı 
Der ziemlich gute Ab 


ıck mit nur rechts sichtbarem P} 


rand ist schmu ınd mit Rot E 
fehlt. Dutuit sagt, dass das zu 
Sammlu Stathouder« gel Paris 


‚ und dafs man es t wieder mit 


Sammlu 


zu No. 5 


urückg; Es bildet jedenfalls ein 


7. Salomo’s Götzendienst. ı54r 
Durchm. PL. B.X, 1, 1. P. 


1795) 7 Thlr. 15 Ngr. 


Einf. 160 mm 
3. L. 7. Aukt. Brandes 
Albertina. Aukt 
Tiffin an das 
WIEN: Albertina WOLFE 


Bei dem prachtvollen Abdruck in Amsterdam ist die Krei 


(London 1850 


AMSTERMDAM 


einfass cht ganz erhalten. Jener der Albertina ist eben 
alls von erster Schönheit, aber restauriert. Der Schuhschnabel 
Salc und die fatternder ner Stirnbinde sch 


‚gänzt. Wasserzeichen: kleiner Ochsenkopf mit Stange 


Stern. 


Neues Testament. 


8. Die Verkündigung. ı127:34 mm Einf. P.I 
Aukt. Bammeville (London 1854), 1 € 1 sh 
AMSTERDAM. 

Der Amsterdamer A 
bleib d 


fahren 


schön. Ueber d 


es konnte ich nichts e 


9. Die Heimsuchung. 140:88 mm Einf, B.X, 2,3. P.II, 256, 5 
L. 9. AnsterDam. Wien: Hofbibliothek 


Der Amsterdamer Abdruck ist vorzüglich, der mittelmäfsige 


Wiener o| und in der Breite ein wenig verschnitten. Er 


hat als W. einen Ochsenkopf mit nach aufsen 


Hörnern. 
10. Die Anbetung der König 
264, 2. L. 10. AMSTERDAM 
Der sehr schöne A 


167: 109mm Bl.:Einf. P.II 


ıck in Amsterdam ist unten ver- 
schnitten.!) 
ll. Die Beschneidung. 167:110 mm Einf. P.II, 264, 1. L. ıı 
AMSTERDAM. 
Der ausgezeichnete Amsterdamer Abdruck ist leider im 


Gesicht des Jesuskindes beschäc 


12. Die Gefangennahme Christi. 64:43 mm Einf.:Bl. P.II, 
265, 4. L. 12. AMSTERDAM. 


Der schöne Amsterdamer Abdruck ist links verschnitten. 


13. Die Kreu 


Aukt. Brande 


129: 193 mm Ein 


ıgun 


Leipzig 1795), 7 Thlr., jetzt in Coburg, 


Cosurg. Mirrrsch: Sammlung Maltzan. 
Der Ab: 
Militsch ist v 


wahrscheinlich ein Fr 


uck in der Sammlung des Grafen Maltzan zu 
ch und hat als Wasserzeichen eine Blume 
hen P. Der Amster- 


damer ist noch kräftiger, hat aber oben ein Loch 
13a. Gegenseitige Kopie der Hauptgruppe. 120:116 mm Pl 
B. VI, 178, 14 und X, 4 P. Il, 149, 24. Vergl. Repertorium 


EK.N, 55, Anm. 31. Deespen. Wien: Hofbibliothek 


74 mm Einf. P. IT, 


14. Christus am Kreuz. ız 
A 


STERDAM 


in der Mitte ein Loch 


dem An 


mit einem Stück vom Lendentuch Chris 


lamer Exem 


15. Christus am Kreuz. 155:99 mm Einf. P.I, 265,8. I 
AMSTERDAM 


ı) Die von mir im Repertorium citierte Stelle bei Heinecken (Neue 


Nachrichten I, 304 yezieht sich nicht auf diesen Stich, sondern auf 


den des Meisters mi ı Krebs P. II, 18, 27. 


Verschiedene religiöse Darstellungen. 


{oe} 
16. Die Häupter Christi und der hl 


73:115mmBl. P.II, 259, 27. L. 16. ANSTERDAM 


frau 


Der Amsterdamer Abdruck ist vortrefllich 


17. Das segnende Jesu 
L. 17. AMSTERDAM 


Der Abdruck ist vor 


18. Der Schmerzensmann. 
L. 19. AMSTERDAM. 


19. 


82 mm Einf. P. II, 


1862. 


20. von zwei Engeln ge 


halten. 101 266, 16. L.20. AMSTERDAM 


21. Di& hl Dre 


22. Das Passionswappen. ı121:103 mm Einf. P. II, 266, 20 
L. 22. AMSTERDAM 


Der Abdruck ist aufserordentlich schör 


Madonnen und hl. Familien. 


23. Die Madonna auf der Mondsichel. 94:45 mm B 


24. Die Madonna auf der Mondsichel mit der 
Sternenkrone 
AMSTERDAM 


5o mm Einf. P. IL, 266, 13. L. 23 


Der Abdruck ist von erster Schönheit 


ende Madonna von sieben Er 
Bl: Einf. P.II 


er unten verschnittener Abd 


25. Dic 


26. Die Madonna mit dem Kind, das eine Frucht 
BL PU 8. L. 26. AMSTERDAM 


ringsum verschnitten 


linken Seite etwa 


Madonna ist 
etwas beschädigt, Nur der Abdruck in Düsseldorf hat ringsur 


was weniger. Das Ge 


seinen vollen Plattenrand 


27. Die Madonna mit dem Kind, das einen Apfel 
ji auf der Mondsichel 187: 121 mm Einf. : Bl 
XVe sitcle), p. 94. Nau 


er: Des type 


Kr 


28. Die hl. Familie beim Rosenstock. 143: 115 mm 
Einf. P. IL 257, 10. 1.27. ANSTERD. 
Der Abdruck ist leider verrieben und schlecht erhalten 
29. Die hl. Familie. 
55, 9. L.28. AmsTERDAm. HAMBURG. 
Der Ar 


laviert und weif 


8 mm Pl. P. I 


1:95 mm Ein! 


rdamer Abdruck ist mit bräunlic 


höht, der Hamburger hat als 


ein Fragment des gotischen P 


30. S. Anna selbdritt. 86:76 mm Bl. P.II, 265, 10. L. 29. 
AMSTERDAM. 
Das auf der rechten Seite und unten ein klein wenig ver 


‚chnittene Exemplar ist von erster Schönheit, aber schr 


31. St. Christoph. 123:73 mm Einf, P. II, 258, 22. L. 30. 
AMSTERDAN. 


32. St. Christoph. 166:106 mm Einf. P. II, 
AMSTERDAM. 


a3 


33. 


34. 


35. 


36. 


37. 


38. 


39. 


40. 


41. 


42. 


43. 


44. 


45. 


Heilige. 


Sehr schöner Abdru 


genseitige Kopie von Israhel van Meckenem. B. VI, 
231, 90. 
St. Georg. 141:114 mm Einf. P. II, 258, 25. ANMSTE 


Dam. Part 


Der prachtvolle Pariser Abdruck ist sehr kräftig, der Amster- 


damer nicht ganz so s 


St. Georg. 14 
manns Archiv VI, 103, 
H. ıc 
Part III, Pl VII und Heliogravüre ebenda New Series, Part II, 


3:105 mm. Duchesne, Voyag 
50. (Harzen.) Willshire, Cat. II, 222. 


5. Lichtdruck in Prints and Drawings in the British Museum, 


Pl. XIX. Aukt. Buckingham (London 1834), 4£ 10 sh. an Benard. 


Auct. Palmer (London 1868) 34 £ 10sh. Dasselbe Exemplar an 


das British Museum. LoNDon. 


Blätter des Meisters und von au 


keit. 


Eines der ‚önste 


ordentlicher Lebend! 


St. Johannes Bapt. 122:41mm Bl. P.II, 
AMSTERDAM. 


Der rechts ein wenig verschnittene Abdruck ist von erster 


Schönheit. 


Das Haupt des Johannes Bapt. 53:50omm Bl. P. I, 
17. L. 33. AMSTERDAM 


etwas verschnittener 


Prachtvoller, aber links und rech| 


Abdruck. 


Das Haupt des Johannes Bapt. auf einer 
Schüssel, 88 4. AMSTERDAM 


Schöner Abdruck mit unten und auf der linken Seite sicht 


omm Bl. P. II, 16. 1.3 


barem Plattenrand, 


St. Martin. 192:132 mm Bl.: Einf. P. II, 
AMSTERDAM 
und beschmutzt. 


Ausgezeichneter Abdruck, leider fleck 


Die unteren Ecken fehlen. 


> mm Einf 


St. Michael. 139 
AM: 


PERDAN. 


AMSTERDAM 


St. Paulus. 116:49 mm Bl. P.II, 258, 18. I 


Der oben schräg zugeschnittene Abdruck ist von gröfster 


Schönheit 

Die Bekehrung Pauli. 136:75 mm Einf. Ir, Te 
L. 39. AMSTERDAM. 

Abdruck von gröfster Schönheit. 
St. Sebastian. 93 mm Einf. P. II, 20. L. 41 
ANSTERDAN. 

Sehr schöner Abdruck 
Das Martyrium des hl. Sebastian. 87:51mm Einf 
P. II, 258, 19. L. 40. AMSTERDAM. 

Abdruck von aufserordentlicher Kraft und Schönheit. 
Das Martyrium des hl. Sebastian. 129:192 mm Einf 


P.IL, 258, 21. L.42. AMSTERDAM 
ichen ein 


Der schr schöne Abdruck hat als Wasserz 


gotisches FF ohne Blume. 


S. Barbara. 126:82 mm Bl.:Einf. P. II, L. 44. 


AMSTERDAM, 
tichelter Abdruck. Er ist 


hrägt 


Sehr schöner, zum Pausen durel 


unten verschnitten, und die oberen Ecken sind abg 


46. S. Barbara. ı121:38mm Einf. P. II, 268, 39. L. 43. 
AMSTERDAM. 


Gegenstück zur hl. Catharina (No. 47). Der Abdruck ist 
ausgezeichnet, 
Catharina. 119:38 mm Einf. P. II, 38. Li 45. 
AMSTERDAM 
Gegenstück zur hl. Barbara (No. 46). Sehr schöner Abdruck. 


48. S. Dorothea. 96:46 mm Einf. P. II, 268, 40. L. 46. 
AMSTERDAM. 


Recht guter Abdruck 


Maria Magdalena. 
L. 47. AMSTERDAM 


Sehr schöner, aber leider beschmutzter Abdruck. 


50. S. Maria Magdalena. 194:135 mm Bl. P. II, 269, 41 
1. 48. AMSTERDAM 


erzeichen, fleckig 


Matter Abdruck mit einem undeutlichen Wa 


und total restauriert. 


Profane Darstellungen, Köpfe und Tiere. 


51. Die nackte Frau mit ihren Kindern auf dem 
Hirsch. 106:78mm Bl. P. II, 254, 6 
ht gute Abdruck ist links 


AMSTERDAM. 


tück zu No. Der re 


verschnitten 


52. Der wilde Mann auf dem nhorn. 93:84 mm Bl. 


P. II, 254 L. 58. AMSTERDAM. 


Gegenstück zu No. 51. Abdruck von erster Schönheit, aber 


ringsum etwas verschnitten. 


53. Kampf zweier wilder Männer zu Pferde. 
Aukt, Ottley (London 1837) 


125:192 mm Pl. P.II, 259, 31. L. 6 


2€ 2sh. an Harzen, jetzt in Ham 


irg. AMSTERDAM. HAMBURG. 


Der Amsterdamer Abdruck ist links verschnitten, in der 


riert. Das 


Mitte vertikal durch n, sehr defekt und resta 


Hamburger Exemp) t als Wasserzeichen einen kleinen 


'e und Stern. 


Ochsenkopf mit $ 


jegenseitige Kopie von Israhel van Meckenem. B. VI, 


0, 200. P.II, 194, 200. 
54. Aristoteles und Phyllis. ı55mm Durchm. Einf. B. X, 
51, 26. P. II, 261, 42. 1.70. Aukt. Brandes (Leipzig 1795), 
10 Thlr., jetzt in Coburg. Aukt, Praun (Nürnberg 1802), wahr- 
RG. OXFORD. WIEN: 


cheinlich jetzt in Wien. AMSTERDAM. Cc 
Hofbibliothek. 

Der sehr schöne Amsterdamer Abdruck ist oben um 15 mm 

verschnitten und enthält als Wasserzeichen" den Ochsenkopf mit 


nach krümmten Hörnern, der ebenso schöne Wiener 


en 


ist bis über die Einfassungslinie rund ausgeschnitten und links 


ei dem Exemplar in Coburg ist Schongauers 


etwas defekt, 


Marke aufgesetzt, weshalb es wohl auch im Katalog Brandes 
(IT, No. 4718), wie die übrigen zehn Blätter des Meisters, unter 
Martins Stichen aufgeführt wird. 


Friedrich Lippmann verdanke ich den sehr ansprechenden 


Gedanken, dass der Aristoteles ein Gegenstück zu dem ganz 


‚en und ebenfalls runden Blatt mit Salomos Götzen- 


gleich g 
dienst (No. 7) bilde, und dass beide Stiche satyrisch die den 


Weibern zu Liebe begangenen Thorheiten der weisen Männer 


illustrieren. 


r Greis. 101:91 mm Bl.:Einf. 


55. Das Mädchen und < 


P. II, 263, 55. L.63. AMSTERDAM, 


Gegenstück zu No. 56. Der matte Abdruck ist, oben bis an 


die Köpfe verschnitten, so dass man von den Spruchbändern 
nur die Enden sieht 


B. VI, 


55a. Gegenseitige Kopie von Israhel van Meckenem, 


266, 170. P.II, 194, 180 und 263, 55, E 


56. Der 


54. L. 62. 


Jüngling und die Alte 
AMSTERDAM. 


125:97mmEinf. P.II, 


Gegenstück zu No. 


55. Schöner Abdruck, aber schr fett 


gedruckt. Die rechte obere Ecke fehlt. 


56a. Gegenseitige Kopie von Israhel van Meckenem. B. VI 


266, 169 und 303, 127. P.II, 194, 169 und 263, 54, Kop: 


57. Die drei 
124: 190 mm Pl. 
f. K. XII, 2 


lebenden und die drei toten Könige. 
Willshire, Cat. II, 220. H. 103 


‚7. Lon 


Repertorium 


Sammlung Malcolm. 


STUTTGART 


Der ausgezeichnete Abdruck in Stuttgart mit vollem Platten- 


rand ist leider an einzelnen Stellen, wie der linken Schulter 


des vom Rücken geschener und dessen Haar ungeschickt 
restauriert und mit der Feder ergänzt. Lippmann machte mich 
uf ein monogrammartiges Zeichen am Sattelzeug des ganz links 
befindlichen Königs aufmerksam. Dasselbe hat etwa diese 
Form: 0% L, scheint sich jedoch nicht auf den Stecher zu 
beziehen. 
58. Der Jüngling und der Toc 141:85 31.: Pl. P. IT, 
261, 41. L.69. Amsternam. Wien: Hofbibli 
- Der prachtvolle Abdruck in Amsterdam ist ein wenig ver- 
schnitten, der nicht ganz so schöne Wiener ebenfalls ringsum 
verschnitten und oben sowie besonders rechts stark ergänzt 
und restauriert. In Amsterdam befindet sich auch eine sorg 
fältige aber rings verschnittene Federkopie nach dem Stich 
3a. Kopie nach der Figur des Jünglings mit Veränderungen. 
P. II, 286, 13. Repertorium f. K. XV, p. 123. DRESDEN 


59-61. Spielende Kinder. Folge von 3 Blatt. P. II, 262, 
5153. L.49—51 
59. Ein sitzendes Kind. 48:44 mm Bl P.II, L. 49. 


AMSTERDAM. 


Das Kind findet sich gegenseitig im Rankenwerk der Miniaturen 


des unfertigen Gebetbuches Herzog Eberhards im Barte auf 
der Königl. Bibliothel 
Dem Miniator |: 


Kopie vom Monogrammisten D& & vor 


n Stutt 


art (Brev. Q. 1, fol. 42 recto 


ienfalls eine verschollene 


enseitige 


60. Zwei spielende Kinder. 74:64 mmBl. P. II, 262, 51. L. 50 
AMSTERDAM. 
Blasser 


Nadel durchstochen, 


Abdruck. Die Augen der Kinder sind mit einer 


60a. Gegenseitige Kopie v Monogrammisten b& & 


P.II, 122, 35 

61. Zwei spielende Kinder. 52:69 mm Bl. P. II, 263, 53. L.51 
AMSTERDAM. 

Der Abdruck ist ringsum, besonders stark oben und unten 


verschnitten. 


ba&8 


Monogrammisten 


61a. nseitige Kopie vom 


37 
Vergleiche über di 


hörigen nur noch in den Kopien des Monogrammisten H& & 


vier ursprünglich zu dieser Folge 


erhaltenen Blätter unten No. 93 —96. 


62. D 


Wugkh 


r Dudelsackbläser. 79:53 mm Bl. P.II, 269, 56. 
AMSTERDAM. 


Der Plattenrand ist nur rechts erkennbar 


63. Zwei ringende Bauern. 77:68 mm Bl. P.II, 259, 32. 
L Aukt, Wilson (London 1828) aus der Sammlung 


AMSTERDAM 


Bei dem prachtvollen Amsterdamer Abdruck fehlt unten in 
der Mitte ein Stück. Über den Verbleib des Wilsonschen 


Exemplares ist mit nichts bekannt 


64. Die Marktbauern 


66. 


67. 


68. 


69. 


70. 


11. 


72. 


73. 


74. 


L. 54. AMSTERDAM 


Der Plattenrand ist Seiten — nur oben nicht — 


sichtbar, die Darstellun der Rückseite durchgezeichnet 


nstück zu No. 65 


642. Gegenseitige Kopie vom Monogrammisten b& 8 
P. I, 121, 29 
64b. Gegenseitige Kopie von Wenzel v Olmü B. VI 
46. Lehrs 59 
Die Landstreicher. 82:61 mm BL:Pl II, 262, 45 
L. 55. AMSTERDAM. Part: 
Der Amsterdame k steht dem prachtvollen Pariser 


652. Gege e m Monogr n ba8® 
P.u 

65b. Gegenseitige Kopie von Wenzel von Olmütz P. 
136, 73. Lehrs 60. 


Der Jüngli die beiden Mädchen. 93:33 mm 
BL P..IE 260, 37. L.56. A 


Die fehlen. Luft und Wolken sind mit der 
Feder 
Die Hirschjagd. 93 mm Einf. P.II, 259, 33. IL. 59. 
AMSTERDA! 
Der Abdruck hat als Wasserzeichen einen Ochsenkopf mit 


Stirnkreis, Stange und Stern 


Die beiden Mönche. 95 


78 mm Bl.:Einf. P. II, 259, 29 
L. 60. AMSTERDAM. 
Der Abdruck ist unten verschnitten und etwas geringer als 
ler des Gegenstückes No. 69 
Die beiden Nonnen. 98:79 mm Einf. P. II, 259, 30, 
L. 61. AMSTERDAM 
Gegenstück zu No. 68. Links im Spruchband ein Loch 


und sein Be 
AMSTERDAM 


Der Falkonier 


P. II, 260, 38. L. 64 


sleiter. 125:72mm Bl. 


Der Amsterdamer Abdruck ist unten etwas verschnitten, 


ielleicht auch in der Breite, so dass der Stich als Gegenstück 


zu No. 7 


. gelten kann 


Zwei Männer im Gespräch, 128:91 mm Einf.:Bl. P. II 


261, 40. L.65. AMSTERDAM. 


Bei dem prachtvollen Abdruck ist die Einfassungslinie nur 
obere Ecke fehlt 


oben und unten sichtbar und die linke 


W 


scheinlich Ge 


ick zu No. 7 


92 mm Einf. B.VI 


Der Auszug zur J: 


P. II, 260, 34. L. 66. ANSTERDAM 


Der arg beschädigte Abdruck in Berlin zeigt Farbspuren. 

Der Amsterdamer ist viel kräftiger, doch fehlt die rechte 
obere Eck: 

Die Kartenspieler. 130 mm Einf. P.II, 260, 35. 


L. 68. Aukt. B 


andes 


5 Thlr., 


Leipzig jetzt in Coburg 
AMSTERDAN 


De 


OxFORD, 


er Abdruck ist sehr gut 


zu Pferd. 166:108 mm Einf. B.X, 52, 


P. I, 261, 44. L. 71. Aukt. Brandes (Leipzig 1795), 6 Thlr 

16 Ngr., jetzt in Coburg oder Wien. AMSTERDAM, COBURG. 
Lonpon. WIEN: Albertina, 

Der Londoner Abdruck ist auf der linken Seite und oben 

verschnitten. Er wird bereits 1854 von Waagen (Treasures I 

p. 291) als deutsche Arbeit erwähnt. Bei dem Amsterdamer 

Exemplar ist die Luft restauriert. Es ist im Abdruck schöner 

als das der Albertina, welches als Wasserzeichen ein kleines 
Herz ohne Kreuz trägt 


Im Kat. Brandes wird unter N tufser dem Stich noch 


eine alte Zeichnung desselben Gegenstandes aufgeführt, welche 


Schongauers Chiffre trägt und nach Huber von so feiner Aus 


führung ist, dass man zweifeln könnte, ob es eine Zeichnung 


oder ein Stich sei 


15. 


76. 


Ts 


78. 


79. Der Bauer mit dem 


80 


8 


Das Liebespaar. 167: 107mm Einf. Duchesne, Voyage 
p. 77. Naumänns Archiv VI, 109, 87. (Harzen.) Renouvier, Des 
types etc. (XVe sitele), p. 94. Renouvier, Hist, p. 154. P. II, 
ıck bei Lehrs, Wenzel von Olmütz, Taf. III, F 


5. 6 


260, 36. Lich 
(Paris). Aukt. Brandes (Leipzig 1795), 7 Thlr. 16 Ngr., jetzt in 


Coburg. Cosurc. PARIS. 


Der Pariser Abdruck ist gut, aber unsauber und nicht so 


schön wie der Cobur 


rammisten b& 8 


renseitige Kopie vom Monc 
76, 21 


2. B. VI, 336, 48. Lehrs 68 


b. Kopie von Wenzel von Olmt 


c. Gegenseitige Kopie von Israhel van Meckenem. B. VI, 


271, 181. 
Niello-Kopie von Peregrino da Cesena. Naumanns 
Archiv VI, p. 109 

Ein Buchdeckelüberzug aus zum Teil geschnittenem L.eder 


in der Wiener Hofbibliothek enthält die Darstellung von der 


iso jedenfalls nach einer der Kopien 75a oder 


Gegenseite, ist 
75€ gefertigt 

Dies viel kopierte Blatt ist eine der reizendsten Arbeiten 
des Meisters. Die holde Verschämtheit des Mädchens, der 
zärtliche Blick ihres Liebhabers, sowie ihre ineinander gelegten 


Hände sind mit unnachahmlicher Grazie dargestellt. Das Blatt 


bildet eine Perle unter den deutschen Stichen des XV Jahr- 


hunderts, und die Kopien bleiben natürlich weit dahinter zurück, 


Duchesne sah das Original angeblich in der Wiener Hof- 


bibliothek, wo sich indess nur die Kopie von Wenzel von 


Olmütz befindet. Auch Passavant (I, 134, 48) hielt die 


nal und das W für auf- 


zuerst das Vor- 


letztere irrtümlicherweise für das Or 
in dem Sticl 


gestempelt. Renouvier erkannte 


bild zu den drei von Bartsch beschriebenen Kopien. 


Zwei Studienköpfe. 84:29 mm Bl. P. Il, 263, 56. L. 73. 
AMSTERDAM. 


Ausgezeichneter Abdruck, nur links etwas verschnitten. 


Bl. P.II, 


Bildnis eines bärtigen Greises. 56:46 


2. AMSTERDAM 


263, 57. L 
Der Abdruck ist silhouettiert. Links und unten erkennt ınan 


noch die Einfassungslinie. 


Ein sitzender Hund. ı13:112 mm Bl 


AMSTERDAM. 


Der Abdruck ist von erste aber leider silhouettiert. 


r Schönheit, 


Wappen. 


leeren Wappenschild 
ach 


Einfassung. P- 


78 mm Durchm. der äufseren 


AMSTERDAM. 


$o. Bei dem schönen Amster 


n den Schild ein Wappen eingezeichnet 
eilt, 


Gegenstück zu No. 


druck ist mit der Fede 


gespaltener Schild, rechts ein Löwe, links neunmal gi 


Die spinnende Bäuerin 
Wappenschild. 79 mm Durchm, der äufseren 
P. II, 262, 48. L. 76 


Einfassung, 


AMSTERDAM. OXFORD, 


Auch hier scheint auf 


Gegenstück zu No. 7 


schönen Amsterdamer Abdruck früher ein Wappen 


Schild eingezeichnet gewesen zu sein, das später wieder 


radiert wurde. 


Die Bäuerin mit dem Sichelwappen. 


Bl. P. IL, 270, 60. L. 77: 


AMSTERDAM. 


Die linke obere Ecke des Stiches fehlt. 


mit dem leeren 


dem sehr 
in den 


1s- 


81:81 mm 


82. Die Mutter mit zwei Kindern und dem leeren 


Wappenschild. 93:73 mm Pl. Unbeschrieben. Mirrsch 
1. Scht.: Sammlung Maltzan. 


Gegenstück zu No, Die ausgezeichneten Abdrücke 


beider Blätter in Militsch haben noch ihren vollen Papierrand 
(181:127 mm) 
nseitige Kopie vom Monogrammisten b& 8 


83. Der bärtige Mann mit dem leeren Wapppen- 


schild. 93 mm Pl. B 16. P.II, 262, 46. L. 78. 
AMSTERDAM. BERLIN. Miritsch 1. Scht.: Sammlung Maltzan. 
STUTTGART Wien: Hofbibliothek. 


ist von 


Gegenstück zu No. 82. Der Abdruck in Amsterd 


erster Schönheit, der immerhin noch recht gute Wiener unrein 


und auf drei Seiten verschnitten. Das Berliner Exemplar 

stammt aus der Sammlung von Nagler; das Stuttgarter fand 

sich unter den Handzeichnungen Tobias Stimmers, dessen 

Name von unverständiger Hand in den Schild geschrieben 

wurde Der Abdruck in Militsch mit vollem Rande ist aus 

gezeichnet und weist nur einige Wurmlöcher auf 

$3a. Gegenseitige Kopie vom Monogrammisten b&®8 

B. VI, 73, 14 


ppen. 95:79 mm Bl 


84. Die Dame mit dem Rettigwa 


Heinecken, Neue Nachrichten I, 355, 325. Naumanns Archiv VI, 
117, 150. (Harzen.) P. Il, 270, 59. DRESDEN 
Gegenstück zu No. Harzen irrt, wenn er auch einen 
Abdruck in Berlin erwähnt. Bisher ist nur das sehr unrein 
<druckte Exemplar in Dresden bekannt, welches auch Heinecken 


und Passavant vorlag 


85. Der Jüngling mit dem Knoblauchwappen. 
L. 79. AMSTERDAM 


96:80 mm Bl. P. II, 270, 


Gegenstück zu No. 84. Der matte und fleckige Abdruck mit 


rand trägt in den vier 


uf der rechten Seite sichtbarem Pla 


Ecken mit Tinte eingezeichnete Ornamente 


86. Die Dame mit Helm und Wappenschild. 
inf P. II, 262, 49. L. 80. Aukt. Buckingham 
AMSTERDAM. 


124:85 mm 
(London 1834), ı £ 10 sh. an Ottley, jetzt in London, 


DRESDEN. LONDON 


Der Amsterdamer Abdruck ist von erster Schönheit, ebenso 


der aus den Sammlungen de Vind und Buckingham stammende 


in London. Der Dresdener ist etwas geringer 


mm Bl 


126 


87. Wappen mit einer Garnhasplerin 
P. II, 263, 60. L. 81. AMSTERDAM 
Abdruck von erster Schönheit 

88. Wappen mit Fechtern und Gauklern. 136:74 mm 


82. AMSTERDAM. 


Bl.:Einf. P. II, 264, 61 
Sehr schöner Abdruck. Die Einfassungslinie ist oben nicht 


sichtbar 
89. Wappen mit einem kopfstehenden Bauern. 


8:85 mm Bl. P.II, 264, 62. L.83. Aukt 
Thlr., jetzt in Coburg. AMSTERDAM. 


83 mm Einf, ı 


Brandes (Leipzig 1795 


CorurG. LONDON 


89a. Gegenseitige Kopie von Israhel van Meckenem B.VI 


7, 194. P.I, 194, 194. 
des XVI Jahrhunderts mit der Überschrift: Amor 


gb. Kopie 
vincit omnia, und der Unterschrift Interdum varietas delectat 
1.83 Kop 


Naumanns Archiv VI, 117, 148, Kop. (Harzen.) 


WOLFEGG. 


9 


99 


gı. Die Wilden. 147:90n 


g2. Das Kind mit dem Breinapf im Grase 


95. Zwei spielende Kinder. 34 


00. 


102. 


105n. Gegenseitige 


In der vorliegenden Publikation nicht reproduziert (90—-119). 


St. Paulus 
BERLIN. DRE 
st II 


St. Antonius Eremita bei 
159: 107 mm Einf, II, 120, 


DRESDEN 


Eremita 


Sammlung Friedrich Au 


Einf. B. VI, 76, 22 


lung v. Rothschild. PAvıa: Sammlung Malaspina. Wi 


Durchm. der Einf. B.VI, 74, 18. Win: Hofbibliothek. 

93. Das Kind im Bade. 77:66 mm Pl. B. VI, 73, 15. Wırn 
Hofbibliothek. 

94. Das Kindim Grase. 74:64 mm Pl. B. VI, 74, 16. Wien 


Hofbibliothek. 


76 mn Pl. 


P. II, 122, 34 
Drespen. 


wei spielende Kinder. 85:76 mm Pl. P.II, 122, 36. 


DRESDEN. MÜNCHEN. 


Zu zwei anderen Blät Kinder-Folg 


Vergl. No. 60 und 61 


1 dieser 


zenseitigen Originale erhalten 


96a. EI 
149:98 mm Pl. B.NX, ı0 


nackte Kinder in verschiedenen 


, 6. Wien 


Stellungen 


Albertina. 
er elf 


die von einem schwachen 


Dieser Stich ist eine Kompilation auf No. 59—61 


und 92, 94—96 befindlichen Kinder, 


Stecher nach den Originalen kopiert zu sein scheinen. Da die 


einzelnen Kinder gleichseitig den noch vorhandenen Originalen, 


Mono; b&8 
alle direkt 
h erklärt das 


nseitig den Kopien des ammist 


kann man annehmen, nach 
Blatt 


irrigerweise für eine Spielkarte und Harzen (Naumanns Archiv VI, 
115, 13 


n kopiert wurden. 
) 


ist ihm darin 


Räuber und die Alte 
I vor, II mit dem Monogramm 
York (I). Pa 


Der I. Etat, vor 


Der 


so mm Bl. P.II, 122, 


. OELS 


Sammlung Graf 
sl) 

dem Monogramm, wird in Paris bei den 
Meisters d 


Dutuit 


Stichen des 


aufbewahrt 
Werk die 


eich der genannte 


s Amsterdamer Kabinets 


und daher von (Manuel V, p. 144) im 


Künstlers 


inbeschrieben aufgeführt 


Blatt I 


wenn; 


Ikonograph eits viel zu schwach für den Meister 


findet. 
Der unterjochte Ehemann 
45. Parıs: Sammlu, 
Das fehlende Ma 
Der Narr 
27. I vor, II mit dem Monogramm. 
hild (IT). 


PT 


78 mm Bl. 


5 v. Rothschild. 


amm scheint nur ‚eschnitten. 


und die Köchin. 86:59 mm Pl. P.II, ızı, 
BERLIN (I). OXFOoRD (I). 
WOLFEGG: Samm 


PArıs: Sammlung v. Rot 
Waldburg-Wolfegg (I). 
Das Bettlerpa 
Parıs: Sammlung v. I 


x Fürst 


P. II, 120, MÜNCHEN. 


87:76 mm Pl 


hschild. 


89 mm Durchm. d 
Hofbibliothek 
nmisten b& & 


zenstand ganz zu 


Das Liebespaar am Brunnen. 
Einf. B.X, 47, 17. P.I, 240, 207. Wien 
Unbe Mon. 
gestochenes Blatt, das nach Format und Geg 


den folgenden (No. 102— 104) passt. 


ichnetes, aber sicher vom 


Das kartenspielende Paar. 89 mm Durchm. d. Einf 


P. II, 122, 31. MÜNCHEN. 


Die Bewirtung im Garten. 90mm Durchm. d. Einf. 


P. II, 120, 25. Parıs. 


Das musizierende Paar. 
Kı. Oxıs 


Ein Bettler, der 
86: 127 mın Einf. ?: 136 
PARIS 


93 mm Durchm. B. VI, 75, 19 


Sammlung Graf York, OXrORD. 


Korbe zieht. 
Archiv VI, 110, 99 


sein Weib im 


ım Pl. Naumanns 


(Harzen.) Sammlung v. Rothschild. 


nach demselben Vorbild von 


129mm. P.II, 270, 


Kopie einem 


schwächeren Stecher. 92 OXFORD, 


Stiches oder des i 
Meister des Amste 


Eine Nachbildung dieses 


Grunde inals vom 


Kabinets findet sich 


den Skulpturen des Relief-Frieses 
dicht 


1 Korbe. 


an der Südseite des Breslauer Rathauses unter dem 


Dach 


Ein Jüngling schiebt hinten a 


SDEN: Kabinet. 


Kopien des Monogrammisten b&s nach verschollenen Blättern 


Auch Balthasar Jenichen hat das 


in freier Weise kopiert 


Er fügte auf seinem Stich (A. 252) im Hinte eine 
Landschaft hinzu und gab dem Weibe eine Pı n die 
Hand 
6. Ein Bettler, der sein Weib im Schubkarren 
fährt. 98: 157 mm Bl. B. VI, 20. P. II, 121, 28. DRESDEN 
Li Oxrorn. Paris: Sammlung v. Rothschild 
Gegenstück zu No. 105 und wie jene Darstellung in den 
Reliefs wer Rathauses frei kopiert. Die Frau hält 
statt ine Keule, die in Stein leichter auszuführen 
und ein Narr mit Trommel und Pfeife schreitet vor 
107. Das reitende Paar 143:166mm Pl. B. VI, 72, 13 
DRESDEN. FELDSBERG: Sammlung Fürst Liechtenstein. Parıs 
Sammlung v. Rothschild. Wien: Hofbibliothek 
108. Das Liebespaar in Halbfiguren. ı155:137 mm Bl. 
P. II, 123, 41. Parıs: Sammlung v. Rothschild 
109. Ein Pilger. ı156:89 mm Pl. P.II, 242, 220 und Kop 
Loox. MÜNCHEN. 
vant hielt den verschnittenen Abdruck dieses un- 
chn 1 Stiches im British Museum für e 
ıro. Der tanzende Narr und das alte Weib 
75:209mm Pl. P. II, 123, 44. Mitersch ı. Scht.: Sammlur 
Maltzan. Parıs: Sammlung v. Rothschild 
ıır. Das alte We und der Narr. ı81:158 mm Pl. P.II 
121, 26. Fewpspers: Sammlung Fürst Liechtenstein. MiLırsch 
1. Scht.: Sammlung Maltzan. Oxre Parıs: Sammlung v. Roth 
schild (2 Exempl; Wir: Hofbibliothek. 
ıt2. Der Eierbauer und die Entenfrau. 185:116 mm 
Bl. P.II, 123, 42. Parıs: Sammlung v. Rothschild 
tr3: Die milie. ı15:86mm, Willshire, Cat. II, 390, 10. 
LonDon 
114. Der Bauer mit dem leeren Schild und dem 
Knoblauch. gomm Durc d. äufseren Einf. B. VI, 74, 17 
FRANKFURT A.M. Lonpon. Parıs: Sammlung v. Rothschild. Win 
Hofbibliothek. WoLrzss: Samm) ürst Waldburg-Wolfegg. 
114a. Gegenseitige Kopie. mm Durchm. der äufseren Einf 
51:54 mm Pl. P. II, p. 498 Add. Lehrs, Kat. d. German. 
Museums 31, 86. Nürnpere. Parıs: Sammlung v. Rothschild 
ı15. Die Bäuerin mit dem leeren Schild und dem 
Glas. 92mm Durchm. d. äufseren Einf. P. II, 121, 30. BERLIN 
FRANKFURT A. M. Parıs: Sammlung v. Rothschild. Worrt 
Sammlung Fürst Waldburg-Wolfegg 
enstück zu No. 114. E 'e Holzschnitt-Kopie 
der Bäuerin, aber ohne den Schild, findet sich auf der Ei 
Drei eines Kartenspiels aus dem XVI Jahrhundert in Wolfegg 
Vergl. Repertorium f. K. XI, 53, 8. 
116. Die Wappen der Familien v. Rohrbach und 
v. Holzhausen. 97:94 mm Pl. P.H, 123, 40. Mirırsch 
1. Scht.: Sammlung Maltzan. München. Parıs: Sammlu sth 
schild 
Aufser den vorstehenden drei Exemplaren kenne ich keine 
alten Drucke, während moderne Abdrücke fast in jeder Samm 
lung anzutreffen sind. Vergl. meine Bemerkungen über diesen 
Stich im Kat. d. Germ. Museums, p. 28, No. 85 
117. Ein Blattornament. 119:80omm Bl. P.II, 123, 39 und 
283 Lonon. Oxrorp. Paris: Sammlung v, Rothschild 
ı18. Blattornament mit zwei Vögeln. 119:92 mm Pl 
Naumanns Archiv VI, 118, 156 (Harzen). HAMBURG 
Gegenstück zu No. 119. 
tı8a. Gegenseitige Kopie vom Monogrammisten "f 
124:98mm Pl. P. II, 244, 237. MÜNchEN 
Passavant hat die Bezeichnung übersehen 
ırg. Distelornament mit einem wilden Mann 
118:91mm Bl. P. II, 122, 38. BERLIN. OXFORD, Parıs 


Gegenstück zu No. 118. 
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